
zu guter letzt

tippen und Kicken
Wiesendanger Tipp-Kick-Schweizermeister

Daniel Nater aus Wiesen-
dangen ist begnadeter tipp-
Kick-Spieler. Der rasante 
Sport begeistert ihn seit 
vielen Jahren und seit die-
sem Jahr darf er sich sogar 
Schweizermeister nennen.

In der Schweiz existiert die Tipp-
Kick-Szene seit rund dreissig Jah-
ren. Winterthur war einst eine 
Hochburg dieses Spiels. In den letz-
ten Jahren ist die Sportart (man-
che nennen sie auch Spielart) je-
doch etwas in Vergessenheit gera-
ten. Mit Daniel Nater aus Wiesen-
dangen kann die Region Winterthur 
nun aber wieder an alte Erfolge an-
knüpfen. Während den «goldenen» 
Zeiten gab es in und um Winter-
thur drei Spitzenclubs, welche 
landesweit und auch in Deutsch-
land, wo die Sportart auch heute 
noch sehr beliebt und weit verbrei-
tet ist, grosse Erfolge feiern konn-
ten. Daniel Nater ist seit 27 Jah-
ren begnadeter Tipp-Kick-Spieler. 
Am 26. April diesen Jahres spielte 
er sich in Zürich zum Schweizer-
meister. «Ich habe schon oft bei 
den Schweizermeisterschaften 
mitgemacht, war aber nie wirk-
lich erfolgreich. Deshalb habe ich 
auch selbst nicht mehr daran ge-
glaubt, dass ich es noch irgend-
wann schaffen könnte», erzählt 
der 44-jährige Familienvater. Doch 
er hat es geschafft – und bekleidet 
nun das Amt des besten Schweizer 
Tipp-Kick-Spielers bis im nächsten 
Jahr, wenn er seinen Titel verteidi-
gen wird.

spass an erster stelle
«Das Gefühl, Schweizermeister 
zu werden, war unbeschreiblich, 
einfach genial», erzählt Nater. Be-
sonders stolz ist er auf den Titel, 
weil er im Final gegen den Titel-
verteidiger und absoluten Favori-
ten Jan Pedersen gewonnen hat. 
«Bis zu dem Zeitpunkt gehörte ich 
zu den wenigen Spitzenspielern, 
die zwar schon jahrelang Tipp-
Kick spielen, aber noch nie Meis-
ter wurden. Mit dem Sieg konnte 
ich diesen ‹Fluch› endlich wider-
legen», schmunzelt er. Zusätzlich 
zu seiner Mitgliedschaft im Tipp-
Kick-Verein Torpedo Thun-Wim-
mis spielt er momentan zusammen 

mit einem Kollegen in einem bay-
rischen Bundesligaclub. «Dort sind 
wir aber die totalen Aussenseiter», 
lacht er. «Dies sind alles Vollpro-
fis, gegen diese Spitzenspieler se-
hen wir beide alt aus.» An obers-
ter Stelle steht für ihn aber ohne-
hin der Spass. «Ich verdiene kein 
Geld mit Tipp-Kick und das werde 
ich wohl auch nie», sagt er. Dies sei 
aber auch nicht seine Absicht, be-
tont der gebürtige Thurgauer.

nach wie vor eine 
«Männersache»

Entgegen der Annahme, trainiert 
Daniel Nater selten bis nie. «Dies 
ist kein Sport, für den man täglich 
üben muss. Irgendwann bekommt 
man Routine und dann geht es fast 
wie von selbst. Aber vor wichtigen 
Turnieren übe ich einige Tage vor-
her mit einem Kollegen», erzählt 
er. Auf die Frage, ob man Tipp-Kick 
denn nun als Sport oder als Spiel 
bezeichne, meint er: «Wenn ich 
sehe, was heutzutage alles als Sport 
bezeichnet wird, dann kann sich 
Tipp-Kick getrost auch Sport nen-
nen.» Unbestritten ist aber, dass 
Tipp-Kick nach wie vor als Män-
nersport gilt. Es gibt nur sehr we-
nige Frauen, die spielen und wenn 
doch, dann sind es fussballbegeis-
terte. Dies sei ohnehin eine wich-
tige Voraussetzung. Ohne Inter-
esse an Fussball, mache das Spiel 

auch keinen Spass, meint Nater. 
Der sympathische Wiesendanger 
ist denn auch nicht zu stolz, zu-
zugeben, dass er auch schon gegen 
eine Frau verloren habe.
 Eva Monsch

Spielen Sie auch Tipp-Kick oder 
haben Sie Interesse, einen EIn-
blick zu bekommen? Unter www.
tippkick.ch und unter www.tipp-
kick.de finden Sie detaillierte In-
formationen.

Bild: z.V.g.

Daniel Nater hat die Männchen auf dem Spielfeld im Griff.
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Was ist Tipp-Kick?

Tipp-Kick ist ein Spiel für zwei 
Personen, welches eine Fuss-
ball-Simulation darstellt. Das 
Spielfeld besteht aus einer Spiel-
platte, zwei Toren, zwei Torhü-
tern und zwei beliebig positio-
nierbaren Feldspielern sowie 
einem zweifarbigen, zwölfecki-
gen Ball. Gespielt wird meist auf 
einer Platte im Massstab von 
1:100 zum Fussballfeld. Durch 
das Antippen des Knopfes auf 
der Spielfigur bewegt sich der 
Fuss und kickt den Ball. Der 
Kniff beim Schiessen des Balles 
ist ddie Stärke des Antippens 
der Spielfigur in Verbindung mit 
dem Abstand und der Winkel-
stellung des Fusses zum Ball. Ein 
Spiel dauert 2x5 Minuten.


